
1979 formulierte der österreichische Linguist und Mehrsprachigkeitsexperte Mario Wandruszka folgende 
Erkenntnis aus Jahrzehnten seiner Forschung: 

„Für den Menschen gibt es weder eine vollkommene Beherrschung seiner Sprache noch eine völlig 
homogene Sprachgemeinschaft. Es gibt nie und nirgends ein perfektes, homogenes Monosystem, immer 
und überall nur unvollkommene heterogene Polysysteme. Das Verhältnis des Menschen zu seiner Sprache 
ist nicht das der vollkommenen Einsprachigkeit, sondern im Gegenteil das der unvollkommenen 
Mehrsprachigkeit und der mehrsprachigen Unvollkommenheit."

Mario Wandruszka, Die Mehrsprachigkeit des Menschen, München 1979, S. 313

Wie kann das sein? - Seine These lässt sich folgendermaßen auf den Punkt bringen: 
Jeder Mensch ist „mehrsprachig“! Nicht unbedingt im Sinne der Beherrschung von Fremd-sprachen, sondern in 
dem Sinne, dass es selbst „innerhalb“ einer Sprache (z.B. Deutsch) verschiedene Sprachen bzw. Sprachsysteme 
gibt: den heimatlichen Dialekt, die gehobene Alltagssprache, Jugendsprache, Beamtendeutsch usw. - Im 
Fachjargon (das ist ja auch wieder eine spezielle „Sprache“!) nennt man dies Varietäten oder lektale Systeme 
(z.B. Dialekt).

Seiner Auffassung nach beruht unsere sprachliche Kommunikation nicht auf einem „Code“ bzw. Sprache ist kein 
„Code“, der ausschließlich und unveränderbar ist, sondern eine Vielzahl bzw. ein Mischmasch aus vielen Codes… 
Und ständig switchen wir Sprachteilnehmer hin und her. Daher spricht Wandruszka von „Polyglossie“, heute 
gebraucht man den Begriff „Plurilingualität“.

Folgende Grafik zeigt ein paar ausgewählte Varietäten des Deutschen: Soziolekte, Professiolekte, Regiolekte… 
Diese wiederum lassen sich in viele Untersysteme gliedern!

Lesen Sie zu diesem Phänomen:
https://www.goethe.de/de/spr/mag/sta/20492171.html

2. Aufgabe: Notieren Sie die Definitionen von Individueller / Sozialer / Lebensweltlicher Mehrsprachigkeit:

SPRACHVARIETÄTEN - LEKTALE SYSTEME      SPRACHE

1. Aufgabe: Überlegen Sie, welche besonderen 
lektalen Systeme Sie kennen und notieren Sie diese 
stichpunktartig! 

Beispiele:

„Schwojer Dialekt“ (Schweinheimer Dialekt)

Skater-Technolekt (Begriffe der Skaterboarder; z.B. 
Acid Drop)  

https://www.goethe.de/de/spr/mag/sta/20492171.html


3. Aufgabe:
Lesen Sie folgende Kindheitserinnerungen: Inwiefern kann man davon ausgehen, dass es sogar innerhalb „eines“ 
Dialekts verschiedene Varietäten gibt? Woran liegt das?
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